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INTRO „agil“  

Was hat „MIT“ (agil) was „OHNE“ nicht hat? 
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Vorgehensmodell „SCRUM“ 

24h 

1-4 Weeks 

Retrospektive 

Verbesserung durch: 

Transparenz, 
Überprüfung, 
Anpassung 

1.  

2.  



  

Vorgehensmodell „Kanban“ 

„Stop starting, start finishing“ 

bereit 

in  

Arbeit fertig  
Ideen / 

Aufgaben  

Warten 
 

(Parkplatz) 

Was? 

Umfang? 

Zeitstempel 

farbl. Markier. (z.B. 
wer?, Produkt?, 

Größe) 

Kanban-Prinzipien: 
- Visualisiere 

- Limitiere parallele Arbeit 

- Manage den Arbeitsfluss 

- Mache Prozessregeln 
explizit 

- Implementierung 
Rückkopplungsschleifen 

- Verbessere gemeinsam, 
entwickle experimentell 

(3)  

WIP-Limit  

“Definition 
of Done“  

Wann ist 
was genau 

fertig?  Uwe 

Peter 

Sonja 
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Agile Regelkommunikation 

Sprint-Planning: Vorausschau und Planung/Comittment Backlog 
(60  Min.) 

 

Daily Standup: Drei Fragen beantwortet jeder im Team:  

 

1. Was habe ich gestern gemacht? 

2. Was mache ich heute? 

3. Wo brauche ich Unterstützung 
 

(15 Min. täglich, andere Themen werden hinterher bspw. bilateral geklärt) 

 

Sprint-Review: Rückschau, Blockaden identifizieren (60  Min.) 

 

Retrospektive: Rückschau über einen Sprintzyklus (z.B 4 Wochen) 

auf verschiedenen Ebenen auf das Projekt/Entwicklung 
 

(90-120  Min.) 
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Retrospektive „keep – drop - try“ 

Projekt umweltpolitischer Verband 

(uW:M plus) 

Fachlich / Prozess 

Team / Zusam-
menarbeit 

Ich 



  

7 

Produkt INQA-Checks unternehmens 
Wert: Mensch (klassik) 

unternehmens 
Wert:Mensch plus (digital) 

INQA-Audit 

Ziel-
gruppe 

Alle Unternehmen Unternehmen mit bis zu 
249 Mitarbeitern; auch 
Vereine, gemeinnützige 
Arbeitgeber 

Unternehmen von mind. 6  bis 
249 MA; auch Vereine, 
gemeinnützige Arbeitgeber 

Unternehmen, öffentlicher 
Sektor und Verbände mit 
mindestens 10 und bis zu 5.000 
Mitarbeitern 

Leistung Selbstchecks zur 
Beurteilung der 
eigenen Performanz in 
den 4 INQA-
Themenfeldern 

Anlassbezogene Beratung 
zu einem / mehreren 
betrieblichen Problemen 
aus den 4 INQA-
Themenfeldern 

Beratung zum Aufbau/  
Durchführung eines Lern-/ 
Experimentierraums, um digitale 
Innovationen auf ihre 
Praxistauglichkeit zu testen 

Unterstützung durch Beratung, 
Analyse und Auditierung zu 
den 4 INQA-Themenfeldern, 
die zu einer Kullturänderung 
des Unternehmens führen soll. 

Förde-
rung 

Keine; Kombination mit 
anderen Produkten 

Zuschüsse: 80% bis zu 10 
MA, 50% bei bis zu249 MA 

Zuschuss: 80%  Bezuschusste Angebotspreise 
in verschied. Größenklassen 

Format (Online) Checklisten 
mit Auswertung 

Externe Prozessberatung im 
Unternehmen 

Externe Prozessberatung in 
einem feststehenden, agilen 
Vorgehensmodell 

Externe Beratung mit 
systemischen Ansatz zur 
Organisationsentwicklung 

Aufwand Gering: INQA-Checks 
als niedrigschwelliges 
Angebot, um in Kürze 
eine systematische 
Standortstimmung in 
den Themengebieten 
zu gewährleisten. 

Umfangreich: Geschäfts-
führung als auch Mitar-
beiter werden einbezo-gen. 
Insgesamt bis zu 10 
Beratungstage durch 
autorisierte Prozessberater. 

Umfangreich: Einbeziehung von 
Geschäftsleitung, MA-Vertretung 
und Mitarbeitern in 3 
Arbeitsphasen und insgesamt 6 
Monaten Laufzeit. Bis zu 12 
Beratungstage durch autorisierte 
Prozessberater. 

Umfangreich: Zeitraum von 24 
Monaten unter Beteiligung der 
Mitarbeiter  zur Gestaltung und 
Umsetzung eines betrieblichen 
Maßnahmenplans durch die 
Mitarbeiter. Reauditierung alle 
2 Jahre möglich; autorisierte 
Prozessbegleiter. 

Webseite www.inqa.de, 
www.offensive-
mittelstand.de 

www.unternehmens-wert-
mensch.de 
 

www.unternehmens-wert-
mensch.de 
 

www.inqa-audit.de 
 

INQA-Produkte 
im Überblick 

http://www.inqa.de/
http://www.offensive-mittelstand.de/
http://www.offensive-mittelstand.de/
http://www.offensive-mittelstand.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.unternehmens-wert-mensch.de/
http://www.inqa-audit.de/
http://www.inqa-audit.de/
http://www.inqa-audit.de/


  

unternehmensWert:Mensch plus 

 auf einen Blick 



  



  

Rollen- und Führungskonzept  

unternehmensWert:Mensch plus 
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Evaluierungssitzung  

Projekt umweltpolitischer Verband 

(uW:M plus, Projektabschluss) 



  

Digitalisierung im 

Handel 

uW:M 
plus 



  

Spezialist für Arbeitsschutz entwickelt mit Mitarbeitern  

Anforderungen für ein neues cloudbasiertes  

Warenwirtschaftssystem 

Geschäftsführerin Susanne Bielen und Prozessberater Ferdinand Kögler beim Kick-

off im Show-Room mit Beschäftigten aus Marketing/Vertrieb, Einkauf/Import, 

Auftragsabwicklung und Lager 

  



  

Projekt Jungfleisch uW:M plus 

• Ziele: Neues und flexibleres Warenwirtschaftssystem, dass auch Handelspartner 

und Endkunden über das Internet anbindet. Gleichzeitig soll die Arbeitsorganisation 

zwischen den Abteilungen optimiert, Kommunikation und Zusammenarbeit verbessert 

werden („agiles Arbeitssystem“) 
 

• Kombination beider Aspekte im neuen Programm uW:M plus:                     

Aufsetzen eines Lern- und Experimentierraum, indem die Beschäftigten selbst die 

Anforderungen für ein neues digitales und cloudbasiertes neues System entwickeln.  
 

• Der Projekt-Rahmen uW:M plus unterstützt 

• die abteilungsübergreifende Kommunikation,  

• führt neue agile Projektmanagement-Methoden ein  

• und unterstützt das Vertrauen in den digitalen Wandel.  

 
 

• “Wir arbeiten in verschiedenen Rollen zusammen und die Mitarbeiter bestimmen selbst, wie das 

zukünftige System beschaffen sein muss, damit sich damit gut arbeiten lässt“. 

 

• “Gemeinsam haben wir beschlossen, dass wir nicht nur im Lab-Team einen wöchentlichen 

‚Standup‘ vor der Team-Pinwand machen werden, um uns über die Arbeitsergebnisse 

auszutauschen. Wir wollen uns darüber hinaus einmal in der Woche mit allen Beschäftigten für 20 

Minuten zum `Standup` treffen, um zu erfahren, wer woran gerade arbeitet, was jeder noch zu tun 

hat und ob jemand Unterstützung benötigt.“ 
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Übung:  INQA-Themenhaus (Foto) 

Agiles Arbeiten 
erkunden 
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Aus dem Projekt übernommen: Kanban-
Bord in der Produktion (Fotos) 
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Übung:  INQA-Themenhaus (Foto) 

Arbeitsorganisation im 

Handwerk 

Yachtcenter DS 

uW:M 
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Projekt Yachtcenter DS uW:M 



  

Agil: Einführung Kanban 

in der Entwicklung im 

Produktionsunternehmen 

berei
t 

In Arbeit fertig 
uW:M 
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Projekt Airsense (neu): Weiterentwicklung von 

SAP in Verbindung mit einem agilen 

Organisations- und Prozessmodells 

(uWM:plus) 
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Neue Organisationsmodelle: 

Vom „Eckigen“ ins „Runde“   

Hierarchie 
Rollenbasierte Modelle / 
Vernetzte Organisation 

Kulturwandel 

Wertewandel 
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Kontakt: 

 

Ferdinand Kögler 

Autorisierter Berater (bundesweit) für: 

- uW:M klassik (in allen 4 Feldern),  

- uW:M plus,  

- INQA-Audit 

Koordinator Regionalnetzwerk 
Offensive Mittelstand Berlin und 
Brandenburg 
 

Kögler & Kollegen Organisationsberatung 

Merseburger Straße 13 

10823 Berlin 

 

0171-7675 15 82 

ferdinand.koegler@web.de 

 

Organisationsberatung 
Unternehmensentwicklung 
Supervision, Coaching 
 
Organisation, Führung und Kultur  
agil und zukunftsorientiert 
ausrichten, 
Mitarbeiter binden  -   
in Wachstum, Change, Nachfolge 
und Digitalisierung 


